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Liebe Pastorinnen  

und Pastoren,  

liebe Mitarbeitende 

und ehrenamtlich 

Tätige,  

„Sie sollten besser 

auf ihr Herz achten!“,  

sagte der Hausarzt 

jedes Mal. Kein Wun-

der, denn Herz-Kreislauferkrankungen 

sind nach wie vor nicht zu unterschät-

zen und eine der häufigsten Todesur-

sachen.  

Dabei ist es allen Patienten theoretisch 

klar: Unser Herz ist der Motor. Kommt 

es aus dem Takt oder verliert es seine Kraft, 

steht es schlimm um den ganzen Körper. Wir 

wissen es und tun uns dennoch schwer, unser 

Herz zu schonen bzw. richtig zu trainieren. 
 

Und dann gibt es die üblichen Rechtfertigun-

gen, dass man da ja auch gar nichts machen 

kann. Keine Zeit, die Umstände und die geneti-

sche Veranlagung, natürlich. 
 

Ja, wie ist es nun mit dem Herzen bestellt? 

Kann ich mein Herz beeinflussen oder bin ich 

ihm ausgeliefert?  Kann ich mein Herz vielleicht 

sogar steuern oder steuert es vielmehr mich? 

Und sollte ich nicht doch einfach dahin gehen, 

wohin mein Herz mich trägt, anstatt ihm Vor-

schriften zu machen? 

 

Der Hausarzt und der Bibelvers sind sich einig. 

Wir können und sollen Verantwortung für unser 

Herz übernehmen, sowohl für den medizini-

schen Muskel wie auch für das Herz als gedach-

tem Sitz der Leidenschaft, der Gefühle und in 

biblischer Zeit auch der Erkenntnis und des 

Verstandes.   

 

Auch meinen Gefühlen und Leidenschaften bin 

ich nämlich nicht hilflos ausgeliefert. Je nach-

dem, worauf ich meine Aufmerksamkeit richte, 

werden sich andere Gefühle einstellen.  

Je nachdem, wie ich die Welt betrachte, werde  

 

ich andere Dinge wahrnehmen und Zusammen-

hänge erkennen.  

 

Wenn ich immer nur auf das schaue, was nicht 

mehr geht, was keine Kraft mehr hat, was mir 

nicht gefällt und was mir Angst macht, dann 

werde ich aus den negativen Gefühlen und der 

hoffnungslosen Ausweglosigkeit nicht heraus-

finden. Das gilt im persönlichen Leben genauso 

wie in der Kirche. Aber das muss ja nicht so 

sein. 

 

Wendet euer Herz wieder dem Herrn zu, und 

dient ihm allein. Das heißt für mich zunächst: 

Schaut auf Gottes Wirken unter Euch. Redet 

von den guten Gaben, die er Euch und anderen 

schenkt. Macht Euch auf seine Barmherzigkeit 

aufmerksam. Spürt, was alles noch möglich ist 

und was an ganz Neuem wachsen will in unse-

rer Kirche in Mecklenburg.   
 

Und nachdem ich mit einem so gewendeten 

Herzen Gottes Gegenwart neu gespürt habe, 

bekomme ich neue Kraft und Mut, nicht nur 

meine Aufmerksamkeit Gottes Da-Sein zuzu-

wenden, sondern auch mein Reden und Han-

deln auf ihn und seinen Willen auszurichten.  

 
Ihr Propst Wulf Schünemann 

 

Besinnung 

           Foto: Privat 

Wendet euer Herz wieder dem Herrn zu, und dient ihm allein. 
       Monatsspruch März 2019 aus 1. Sam 7,3   
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Neuer Bischof im Sprengel 

Mecklenburg und Pommern ab 

Herbst 2019 ist Tilman Jeremi-

as. Der 52-jährige Ökumene-

pastor erhielt am 1. März im 

ersten Wahlgang exakt die er-

forderlichen 79 Stimmen der 

Landessynode. Sein Mitbewer-

ber, der Dresdner Superinten-

dent Christian Behr (58), be-

kam 64 Stimmen. 150 der 156 

Synodalen nahmen an der Ab-

stimmung im Greifswalder 

Dom teil. Sieben enthielten 

sich. 

Die Wahl sei ein „großer Ver-

trauensvorschuss“ der Syno-

dalen, sagt Pastor Jeremias 

unmittelbar nach seiner Wahl. 

Als Bischof wolle er zum weite-

ren Zusammenwachsen der 

beiden Landesteile Mecklen-

burg und Vorpommern beitra-

gen, gleichzeitig die „Stimme 

des Ostens“ innerhalb der 

Nordkirche sein. Mit Blick auf 

anstehende Strukturverände-

rungen sagte Jeremias, er wol-

le Ansprechpartner für alle 

kirchlichen Mitarbeiter sein, 

„die tragen und ertragen müs-

sen, was auf uns zukommt in 

den nächsten Jahren“. 
 

„Gemeinsam auf dem Weg 

sein und Kirche gestalten“ 
 

Gleichzeitig wisse er, dass er 

für einen großen Sprengel zu-

ständig und deshalb viel unter-

wegs sein werde. „Greifswald 

ist schön, es ist aber nicht der 

Nabel der Welt.“ Sein künfti-

ges Amt biete Möglichkeiten, 

„mit allen gemeinsam auf dem 

Weg zu sein und Kirche zu ge-

stalten“. 
 

Jeremias ist Nachfolger der 

beiden Bischöfe Dr. Hans-

Jürgen Abromeit (Greifswald) 

und Dr. Andreas v. Maltzahn 

(Schwerin). Alleiniger Bi-

schofssitz ist künftig Greifs-

wald, Predigtstelle  der Greifs-

walder Dom. Dort wird Jeremi-

as auch am 31. Oktober in 

sein Amt eingeführt. 
 

Landesbischof Gerhard Ulrich 

sagte, das knappe Wahlergeb-

nis zeige, dass die Synodalen 

die Wahl zwischen zwei guten 

Kandidaten gehabt hätten. An 

Jeremias schätze er besonders 

seine „geistlich-fundierte pas-

torale Weise, mit der er auf 

Menschen zugeht". Wichtig sei 

Landesbischof Gerhard Ulrich (3.v.l.) gratuliert Tilman Jeremias (l. v.) zur Wahl als Bischof. Bischöfin Kirsten 

Fehrs (Hamburg) sowie Bischof Dr. Hans-Jürgen Abromeit (Greifswald) und Bischof Dr. Andreas v. Maltzahn 

(Schwerin) waren die nächsten Gratulanten.              Foto: Meyer 
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zudem die „ökumenische Wei-

te“ von Jeremias. Ulrich: „Wir 

werden künftig nur Kirche 

sein, wenn wir ökumenische 

Kirche sind. Sonst werden wir 

gar nicht Kirche sein.“ 
 

Es gebe seit vielen Jahren eine 

wachsende ökumenische Ver-

bundenheit, sagte der katholi-

sche Erzbischof Stefan Heße. 

Deshalb sei er dankbar für den 

Austausch im Kreis der Bischö-

fin und der Bischöfe. "Wir 

brauchen das theologische Ge-

spräch, die geistliche Vertie-

fung." Mit Jeremias stelle sich 

die Nordkirche neuen, zeitge-

mäßen Herausforderungen, 

betonte Justizministerin Katy 

Hoffmeister (CDU) als zustän-

dige Ministerin für Kirchenan-

gelegenheiten. Die Arbeit der 

vielen Ehrenamtlichen in der 

Kirche sei in MV ein wichtiger 

Anker des gemeinschaftlichen 

Lebens. „Der neue Bischof ist 

ihre Stimme und wird ihre Ar-

beit zu würdigen wissen." 
 

 

 

Tilman Jeremias wurde in 

Mainz geboren und wuchs in 

Gröbenzell (bei München) auf. 

Nach einem Jahr in einer Ta-

gesstätte für psychisch kranke 

Kinder studierte er Theologie 

in München, Tübingen, Jerusa-

lem und Leipzig. 1995 über-

nahm er die Pfarrstelle in 

Schwaan (bei Rostock). 2001 

bis 2002 gehörte er zu den 

Sprechern des "Worts zum 

Sonntag". 2003 wechselte Je-

remias in die Innenstadtge-

meinde Rostock. Seit 2016 ist 

er Pastor für Mission und Öku-

mene. Jeremias ist geschieden 

und hat drei Kinder. 

Wechsel im Herbst 2019 
 

Die Bischöfe Abromeit und v. 

Maltzahn haben während ihrer 

Amtszeit in der Nordkirche den 

Sprengel Mecklenburg und 

Pommern gemeinsam geleitet. 

Bischof v. Maltzahn scheidet  

bereits im Mai 2019 aus dem 

Amt aus und wird Studienleiter 

im Prediger- und Studiensemi-

nar Ratzeburg. Abromeit 

scheidet im September 2019 

mit 65 Jahren aus dem Amt 

und tritt einige Monate später 

in den Ruhestand.  

     cme/dav/epd  

Fotogalerie: www.kirche-

mv.de/Tilman-Jeremias-

neuer-Bischof-fuer-

MV.10610.0.html#c2414

Tilman Jeremias bei seiner Vorstellungsrede im Greifswalder Dom. Ein-

geführt in sein neues Amt wird er am Reformationstag, 31. Oktober, in 

Greifswald.            Foto: Vogel 

 

 

Hintergrund 

 
Zur den zentralen Aufgaben 

eines Bischofs im Sprengel 

Mecklenburg und Pommern 

gehört die geistliche Leitung 

des Sprengels, zu dem die 

Kirchenkreise Mecklenburg 

und Pommern gehören.  
 

Zudem repräsentiert der  

Bischof die Nordkirche ge-

genüber Politik und Gesell-

schaft in den Ländern MV und 

Brandenburg. Als Mitglied der 

Kirchenleitung und des Bi-

schofsrats wirkt der Bischof 

an gesamtkirchlichen Themen 

und Entscheidungen der 

Nordkirche mit. 

Seite 2—5 
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Bischof v. Maltzahn: „Seid mutig und bringt mit von den Früchten“ - 

Wege zu einer erprobungsfreundlichen „Kirche mit Anderen“ 

„In Mecklenburg passiert etwas 

und es gibt – bei allem 

Schmerz über Abbrüche – 

Spannendes zu erkunden!“ Zu-

gleich tue die größere Gemein-

schaft der Nordkirche gut. Die-

se werde „als ganze Kirche ge-

winnen, wenn und indem sie 

den Osten als Laboratorium 

der Zukunft gut begleitet und 

stärkt“.  

Dieses Fazit zog Bischof Dr. 

Andreas v. Maltzahn 

(Schwerin) in seinem letzten 

Bericht aus dem Sprengel 

Mecklenburg und Pommern am 

2. März  vor der Landessynode  

in Warnemünde-Hohe Düne.  
 

Wahrnehmungen unter  

säkularen Menschen  
 

„Seid mutig und bringt mit von 

den Früchten“ (4.Mose 13,20) 

– unter diesem Motto berichte-

te der Schweriner Bischof vom 

Weg zu einer erprobungs-

freundlichen „Kirche mit Ande-

ren“. Zwischen Christen und 

Nichtchristen bestünden gele-

gentlich gegenseitige Vorurtei-

le, die am besten durch ein 

„forciertes Miteinander“ am 

dritten Ort minimiert werden 

könnten, wie es beispielsweise 

in Initiativen gegen Rechtsext-

remismus, in der Tafel- oder 

Flüchtlingsarbeit an vielen Or-

ten längst Praxis ist.  

 

Zugleich analysierte der Bi-

schof, dass viele heutzutage 

vielfach „selbstbewusst religi-

onslos“ seien, dennoch nach 

Spiritualität suchten. Zugleich 

schätzten Menschen mit säku-

larer Weltanschauung an Kir-

che, „dass man hier nicht per-

fekt sein muss, um angenom-

men zu werden“. Sein Fazit: 

„Wir brauchen also keine fal-

sche Scheu zu haben, den 

christlichen Glauben ins Ge-

spräch zu bringen.“ Das gelte 

auch für digitale Diskussionsfo-

ren, etwa beim Projekt 

„Kirchenbotschafter“.  

 
 

Vor diesem Hintergrund plä-

dierte Bischof v. Maltzahn für 

neue Begegnungsräume, um 

den Dialog zu fördern. Ermuti-

gende Beispiele aus Mecklen-

burg-Vorpommern seien z. B. 

die (mittlerweile nordkirchen-

weiten) „Tage Ethischer Orien-

tierung“ bei denen Schülerin-

nen und Schüler eingeladen 

sind, erlebnisorientiert die Fra-

gen ihres Lebens mit kirchli-

chen Mitarbeitenden und Päda-

gogen außerhalb der Schule zu 

bedenken. Oder die Passions-

andachten, die eine mecklen-

burgische Pastorin an Orten 

heutigen Leidens gestaltet und 

zu der viele Menschen kommen 

– auch jene, die mit der Kirche 

eigentlich nichts anfangen 

könnten. Die Andachten finden 

z. B. statt „an einer Kreuzung, 

an der es tödliche Unfälle gab; 

am ehemaligen Konsum, der 

als Ort der Kommunikation 

vermisst wird; oder an einer 

Bushaltestelle, an der nur noch 

selten ein Bus hält und die da-

für steht, dass Menschen sich 

von der gesellschaftlichen Ent-

wicklung abgehängt fühlen“, so 

Andreas v. Maltzahn.  
 

Dialog braucht neue  

Begegnungsräume  
 

Weitere Beispiele seien die 

Evangelischen Schulen, das 

Volxmobil mit aufsuchender 

Sozialarbeit oder das Projekt 

„schall.platte“ – der Chor vom 

Neubrandenburger Datzeberg. 

Von Maltzahn: „Da werden 

Songs gesungen, die man aus 

dem Radio kennt. Noten muss 

man also nicht können. Dieser 

Chor gibt den Leuten buch-

stäblich ihre Stimme wieder. 

Menschen, die Tag für Tag auf 

den Ämtern erfahren, dass sie 

nicht gebraucht werden, son-

dern als ‚Problemfall‘ gelten, 

erleben durch ‚schall.platte‘: 

Ihre Stimme zählt! Sie erleben 

Gemeinschaft, geben Konzer-

te.“ 
 

Viele Nachfragen und Applaus für seinen erneut ermutigenden Bericht gab es von den Synodalen für den 

Schweriner Bischof im Sprengel Mecklenburg und Pommern, Dr. Andreas v. Maltzahn (M.)          Foto: Meyer 
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Missionarische  

Grundorientierung wichtig 
 

Bischof v. Maltzahn erinnerte 

an die von der Landessynode 

2015 beschlossenen Eckpunk-

te zur „Missionarischen Grund-

orientierung von Gemeinde“: 

„Wenn ich mir als scheidender 

Bischof etwas wünschen darf: 

Erschließen wir dieses Potenti-

al! Lassen wir diese Einsichten 

nicht – wie  manch andere Ar-

beitspapiere – in der Versen-

kung verschwinden!“ Denn 

„der Auftrag christlicher Kir-

che, das Evangelium von Jesus 

Christus in der Welt zu bezeu-

gen, bestimmt sie zu missio-

narischem Leben und Han-

deln“, so der Schweriner Bi-

schof. Allerdings sei diese 

Grundorientierung häufig we-

der praktisch zu spüren noch 

im Selbstverständnis von Ge-

meindegliedern und Mitarbei-

tenden verankert. „Daher wer-

be ich dafür, dass Kirchenlei-

tung und Landessynode dies 

als ein Querschnittsthema auf 

ihre Agenda nehmen.“ 
 

Eine Grunderkenntnis der ver-

gangenen Jahre im Kirchen-

kreis Mecklenburg heißt für 

den Schweriner Bischof: 

„Gesellschaftliche Veränderun-

gen in peripheren ländlichen 

Räumen dürfen kirchlicherseits 

nicht einfach mit einem weite-

ren Rückbau beantwortet wer-

den.“ Angesichts der Verände-

rungen plädierte Bischof v. 

Maltzahn für einen Umbau 

kirchlicher Strukturen. Es sei 

nötig, neue Arbeitsweisen zu 

entwickeln und die bisherigen 

Gemeindeformen zu flexibili-

sieren. Konkret schlug 

er ,Erprobungsregionen‘ vor, 

die es besser ermöglichen, 

„die vorhandenen Ressourcen 

so einzusetzen, dass Kirche 

nah bei den Menschen bleibt, 

ohne dass Mitarbeitende aus-

brennen“.  

Als ein strukturelles Beispiel 

für Erprobungen nannte der 

Bischof, in Kirchengemeinden 

für den Gemeindeaufbau 

Schwerpunktaufgaben zu set-

zen und sich so nicht von einer 

gefühlten Allzuständigkeit läh-

men zu lassen. Konkret heißt 

dies: Jeder Ort gehört zum 

Seelsorge- und Kasualgebiet 

einer Kirchengemeinde. Got-

tesdienste und andere Veran-

staltungen sollen also zukünf-

tig nur dort stattfinden, wo die 

jeweiligen Gemeindeglieder 

oder Bewohner diese wirklich 

wünschen und dafür mit Ver-

antwortung übernehmen.  
 

Ein weiteres Beispiel sei das 

Modell „Dorf+“, wie es in der 

Kirchenregion Ludwigslust-

Dömitz praktiziert werde. Hier-

bei sollen u.a. Dorfpfarrstellen 

gestärkt und Teams von Mitar-

beitenden von Dorf- und 

Stadtgemeinden gebildet wer-

den sowie die Pfarrhäuser in 

den Dörfern als Zentren erhal-

ten bleiben. Darüber hinaus 

regte Bischof v. Maltzahn an, 

die  rechtlich schon möglichen 

Ortsausschüsse zu Ortskir-

chenräten zu profilieren. Erwä-

genswert sei auch, nach dem 

Vorbild der Mitteldeutschen 

Kirche auch „Neupflanzungen“ 

jenseits gewohnter parochialer 

Logiken zu ermöglichen.   
 

Im Blick auf die biblische Ge-

schichte vom Einzug Israels 

ins gelobte Land sagte Bischof 

v. Maltzahn: „Auch wir als 

Nordkirche leben in allen Ver-

änderungen von Gottes Ver-

heißung. Ich gebe zu: Eine ge-

wisse Vorsicht ist angebracht, 

Mecklenburg einfach mit dem 

Gelobten Land zu identifizie-

ren. Und doch: Da passiert et-

was! Bei allem Schmerz über 

Abbrüche – hier gibt es Span-

nendes zu erkunden! Da ist 

gut sein für Menschen, die 

Lust daran haben, heute schon 

die vielfältige Gestalt der Kir-

che von morgen zu entwi-

ckeln! Die größere Gemein-

schaft der Nordkirche tut uns 

dabei gut, und sie wird als 

ganze Kirche gewinnen, wenn 

und indem sie den Osten als 

Laboratorium der Zukunft gut 

begleitet und stärkt“.      cme 

Berichteten den Landessynodalen letztmalig als Bischöfe:  

Andreas v. Maltzahn (r.) und Hans-Jürgen Abromeit. Präses Ulrike  

Hillmann bedankte sich für die Impulse und Einblicke.      Foto: Meyer 
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Kurz gemeldet  + + +  Kurz gemeldet  + + + Kurz gemeldet   

Eine Begleitgruppe zur Or-

ganisationsentwicklung der 

Kirchenkreisverwaltung 

setzte der Kirchenkreisrat ein.  

Dieser gehören an: Propst 

Wulf Schünemann, Andreas 

Wegner, Annett Barkhahn, 

Frank Urbach (alle Kirchen-

kreisrat) Gerlinde Haker 

(Lenkungsgruppe der Evaluati-

on) und als beratende Mitglie-

der: die Leiterin der Verwal-

tung Elke Stoepker und Ilka 

Kramer als Fachbereichsleite-

rin Innere Verwaltung und Or-

ganisationsentwicklung.  
 

*** 

Der Kirchenkreisrat berief Bet-

tina von Wahl (Friedrichsruh) 

für die Dauer von sechs Jahren 

in den Vorstand der Herzog-

Carl-Borwin-Gedächtnis-

Stiftung. 
 

*** 

Der Kirchenkreisrat entsendet 

zur Generalversammlung 

und zum Vorstand des 

Zentrums für Mission und 

Ökumene – Nordkirche 

weltweit folgende vier Perso-

nen: Änne Lange, Helmuth 

Schröder, Pastorin Ulrike v. 

Maltzahn-Schwarz und Hein-

rich Ebeling. Als Stellvertreter 

wurden benannt: Dr. Sibylle 

Gundert-Hock, Gerlinde Haker, 

Pastor Tilman Jeremias und 

Arnold Fuchs.   
 

*** 

Für die Dauer von sechs Jah-

ren berief der Kirchenkreisrat 

Pastor Johannes Staak 

(Kirchdorf/Poel) in den Vor-

stand der „Stiftung St. Mari-

enkloster Verchen“. Der Be-

rufungszeitraum begann am 1. 

Januar 2019. 

  

*** 

Als Vorstandsmitglied der  

Kurt-Winkelmann-Stiftung 

für den Zeitraum 1. Januar 

2019 bis 30. Juni 2020 wurde 

Pastorin Magdalena Rauner 

aus Burg Stargard berufen. 
 

*** 

Der Kirchenkreisrat stimmte 

der Beauftragung einer exter-

nen Projektleitung für die Ein-

führung des Kaufmänni-

schen Rechnungswesens in 

zirka 90 Kirchengemeinden bis 

zur Erstellung des Jahresab-

schlusses zum 30. April 2020 

in der Kirchenkreisverwaltung 

zu. 
 

*** 

Zustimmend zur Kenntnis nah-

men die Mitglieder des Kir-

chenkreisrates, dass OKR Olaf 

Mirgeler (Bereich Vermögens-

verwaltung) ab dem 1. Januar 

2019 die Vertretung der Fach-

bereichsleitung Finanzen 

und Meldewesen für den 

Haushalt des Kirchenkrei-

ses und die Funktion des un-

mittelbaren Dienstvorgesetz-

ten für die Mitarbeiterinnen 

der Kirchenkreiskasse von der 

Verwaltungsleiterin der Kir-

chenkreisverwaltung übertra-

gen bekommen hat. 

 

„Willgeroth“ digital für die Nachwelt erhalten und nutzbar 

Das ziemlich einmalige Ver-

zeichnis „Willgeroth“ – Die 

Pfarren der Evangelisch-

Lutherischen Landeskirche 

Mecklenburgs seit 1933“ liegt 

jetzt digital vor.  

„Mit Hilfe des Kirchenkreises 

Mecklenburg konnte eine digi-

tale Datenbank der Pfarrstel-

len von 1933 bis 2012 erstellt 

werden, in der die Eintragun-

gen auch schnell recherchiert 

werden können“, erläutert  

Propst Wulf Schünemann und 

dankt dem früheren Landesbi-

schof Hermann Beste, der die 

Weiterarbeit an der bis dahin 

vorhandenen Übersicht der 

Pfarren und Pfarrstelleninha-

ber*innen in Mecklenburg an-

geregt hatte. Ebenso Dank ge-

bühre LSI i.R. Fridolf Heyden-

reich, „der sich dieser Aufgabe 

in den vergangenen acht Jah-

ren mit Akribie stellte“, so der 

Propst. Hintergrund: Der Hei-

mat-und Familienforscher Gus-

tav Willgeroth (1865-1937) 

hatte das nach ihm benannte 

Verzeichnis begründet.  

Das Projekt ist so weit fortge-

schritten, dass folgende Über-

sichten digital vorliegen: Glie-

derung, Vorbemerkungen, 

Entstehung und Weiterarbeit, 

Kirchengesetze, die Gemein-

depfarren, die Pastorinnen und 

Pastoren in allgemeinkirchli-

chen Aufgaben und die  Lei-

tungsorgane. „Der Datenbe-

stand ist an die Kirchenge-

meinden verschickt worden 

und ist dort sowie in den  

Propstbüros einsehbar“, so 

Schünemann. Im Schweriner 

Landeskirchlichen Archiv soll 

zukünftig auch eine direkte 

Zugangsmöglichkeit zur Da-

tenbank eingerichtet werden. 

Die Eintragungen werden hier 

zudem weiter gepflegt. Schü-

nemann: Korrekturen und Per-

sonalfragebögen zur Ergän-

zung der biographischen Da-

ten können ebenfalls dorthin 

gesandt werden. Eine Weiter-

arbeit am ,Willgeroth‘ über 

den Zeitraum seit Bildung der 

Nordkirche hinaus ist bisher 

nicht geplant.                  cme 
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Grünes Licht gab der Kirchen-

kreisrat Mecklenburg im Janu-

ar für einen verbindlichen Mus-

tervertrag zum Abschluss von 

Pachtverträgen für landwirt-

schaftliche Fläche. Die Arbeits-

gruppe Verpachtung kirchlicher 

Ländereien und der Fachbe-

reich Liegenschaften und 

Friedhof hatte das Papier erar-

beitet.  
 

Hintergrund: Derzeit werden 

noch verschiedene Versionen 

von Landpachtverträgen im 

Kirchenkreis verwendet. Um 

hier eine, „den aktuellen recht-

lichen und fachrechtlichen 

Rahmenbedingungen ange-

passte, Verfahrensweise zu ge-

währleisten, ist diese Standar-

disierung notwendig. Es wird 

damit ein einheitliches Verwal-

tungshandeln weiterentwickelt, 

dass auf die bereits eingeführ-

te Verfahrensweise bei der 

Pachtflächenvergabe aufbaut“, 

sagt  Stephan Georg Lüders, 

Fachbereichsleiter für Liegen-

schaften und Friedhof in der 

Kirchenkreisverwaltung Meck-

lenburg.  
 

Aktuelle Düngeordnung etc. 

flossen mit ein 
 

Der Mustervertrag entstand 

nach umfangreichen Recher-

chen und in Zusammenarbeit 

mit dem Landeskirchenamt. 

Eingeflossen sind darüber hin-

aus aktuelle Änderungen zum 

Düngemittelrecht, dem Saat-

gutverkehrsrecht, dem Pflan-

zenschutzgesetz und dem Na-

turschutzrecht.  
 

Berücksichtigt wurden zudem 

die aktuelle Rechtsprechung 

zur EU Agrarförderung und de-

ren zukünftige Entwicklungs-

tendenzen. Lüders: „Damit ist 

ein zeitgemäßer Pflichtenkata-

log für beide Vertragsseiten 

entstanden, der insbesondere 

dem Sicherheitsbedürfnis der 

kirchlichen Verpächter Rech-

nung trägt und auch einen 

kontrollfähigen, regelmäßigen 

Zahlungsfluss der Landpachten 

ermöglicht. Die Regelungen 

tragen jedoch auch den in 

Mecklenburg üblichen Verhält-

nissen großflächiger Bewirt-

schaftung und der vorhande-

nen Agrarstruktur Rechnung.”  
 

Von den allgemeinen Regelun-

gen abweichende, individuelle 

Vereinbarungen zwischen den 

Vertragsparteien werden zu-

künftig nur noch in dem Para-

graphen zu den „Sonstigen 

Vereinbarungen“ abgelegt. Lü-

ders: „Der somit eingeführte 

Standard soll zukünftiges Ver-

waltungshandeln absichern 

und objektivieren.“ Im Kir-

chenkreis Mecklenburg haben 

Kirchengemeinden, denen das 

Land gehört, rund 21.000 Hek-

tar – größtenteils an konventi-

onell arbeitende Landwirte 

aber auch an Biobauern – ver-

pachtet.    cme 

Verbindlicher Mustervertrag für Landverpachtungen liegt vor 

Im Kirchenkreis Mecklenburg haben Kirchengemeinden rund 21.000 

Hektar - größtenteils an konventionell arbeitende Landwirte aber auch 

an Biobauern - verpachtet.        Foto: Meyer 

Der Sonntag Judika, 7. April, 

soll in der Nordkirche gottes-

dienstlich erneut unter dem 

Thema Gerechtigkeit stehen.  

In  2019 steht er unter dem 

Motto „Gerechtigkeit und 

Schöpfung“. Ausdrücklich wer-

den Gemeinden ermutigt, die-

ses in unserer Zeit so entschei-

dende Thema in ihren Gottes-

diensten aufzugreifen, durch-

aus auch „in kleiner Münze“, 

mit ein paar Gedanken oder 

einer überschaubaren Aktion, 

so der mecklenburgische Öku-

menpastor Tilman Jeremias, 

der hofft, dass viele Gemein-

den mitmachen.  

Gerechtigkeit und Schöpfung am Sonntag-Judika im Focus  
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Die Kirchengemeinden 

Kirch Mulsow, Alt Bukow, 

Westenbrügge und Neubu-

kow bilden seit dem 1.1.2019 

einen Pfarrsprengel. Mit der 

Verwaltung von Kirch Mulsow 

und Neubukow ist Pastor Dr. 

Johannes Pörksen beauftragt, 

mit der Verwaltung von Alt 

Bukow und Westenbrügge 

Pastorin Margret Pörksen. 

Die Kirchengemeinden 

Hornstorf/Goldebee, Dre-

veskirchen und Neuburg 

bilden zum 01.01.2019 einen 

Pfarrsprengel, mit der Verwal-

tung von Hornstorf/Goldebee 

ist Pastor Gerber beauftragt. 

Die Gemeinde Zurow wurde 

Neukloster zugeordnet, die 

Kirchengemeinde Lübow der 

Gemeinde Dorf Mecklenburg. 

Die Kirchengemeinden 

Pokrent und Groß Brütz 

bilden seit dem 1.2.2019 ei-

nen Pfarrsprengel, mit der 

Verwaltung ist Pastor Michael 

Blumenschein beauftragt. Ab 

dem 1.3.2019 wird Frau An-

negret Blumenschein im ge-

meindepädagogischen Be-

reich für beide Gemeinden 

tätig sein.  

 

Personalmeldungen Propstei Wismar 

Pastor Jens Krause, Neuklos-

ter, wird zum 1. März 2019 die 

Pfarrstelle der Kirchengemeinde 

Dorf Mecklenburg übertragen. 

Der Verabschiedungsgottes-

dienst in Neukloster fand am 3. 

März 2019 und der Einfüh-

rungsgottesdienst in Dorf 

Mecklenburg findet am 10. 

März 2019 um 14.00 Uhr statt. 
 

Pastorin Angelika de Olivei-

ra Gloria, Groß Brütz, beendet 

eihren Dienst in der Kirchenge-

meinde Groß Brütz zum 

31.01.2019. Der Verabschie-

dungsgottesdienst fand am 

27.01.2019 statt. 
 

Pastorin Helga Kretschmer 

wurde innerhalb ihres Dienst-

umfanges von 50% in der Kir-

chengemeinde Wismar-Wendorf 

mit pastoralen Aufgaben in der 

Kirchengemeinde Gressow-

Friedrichshagen zum 

01.01.2019 beauftragt. 
 

Pastor Roger Thomas, Dre-

veskirchen, wird mit Wirkung 

vom 01. März 2019 mit Vertre-

tungsdiensten im Pfarrsprengel 

Sternberg-Dabel-Witzin für die 

Dauer der Vakanz im Umfang 

von 25% beauftragt. 

Pastorin Ariane Baier, 

Schwerin, wurde am 

31.01.2019 von der Regional-

konferenz der Kirchenregion 

Schwerin-Stadt zur Regional-

pastorin gewählt.  
 

Der Prädikantin Irmela Rö-

se, Schwerin, wurde der Auf-

trag zur Feier des Gottesdiens-

tes mit Wortverkündigung und 

Einsetzung des Abendmahls in 

der Schlosskirchengemeinde 

Schwerin, Propstei Wismar, mit 

Wirkung vom 01.12.2018 für 

die Dauer von fünf Jahren er-

teilt.  
 

*** 

Heimgerufen wurden am 

19.12.2018 Katechetin i.R. 

Karin Mickoleit im Alter von 

82 Jahren, am 31.12.2018 

Pastorin Katrin Teuber im 

Alter von 56 Jahren, am 

08.01.2019 LSI i.R. Ernst-

Friedrich Roettig im Alter von 

77 Jahren, am 19.02.2019 

Pastor i.R. Wilfried Rahner 

im Alter von 87 Jahren. 
 

Der Trost unseres Gottes gelei-

te alle, die um die Verstorbe-

nen trauern. 

Strukturveränderungen: Drei neue Pfarrsprengel gebildet 

Jubiläen 
Wir gratulieren und wünschen 

Gottes Segen 
 

12.04.  60. Ordinations- 

  jubiläum Pastor i.R. 

  Gerd Robatzek  
 

13.04.  50. Ordinations- 

  jubiläum Pastor i.R. 

  Wolf-Dieter  

  Feldkamp  
 

19.04.  65. Ordinations- 

  jubiläum Pastor i.R. 

  Dr. Heinrich Rathke  
 

01.02. 10jähriges Dienst-

  jubiläum Matthias 

  Labude, Domge-

  meinde Schwerin 
 

01.04. 10jähriges Dienst-

  jubiläum  

  Olga Feyer,  

  KG Grevesmühlen 
 

04.05. 50. Ordinations-

  jubiläum Pastor i.R. 

  Erhardt Räth 

20.05. 35. Ordinations-

  jubiläum Pastor i.R. 

  Wolfgang Litzendorf 



 

Propstei Neustrelitz / Propstei Parchim 

Pastor Fabian Eusterholz 

(Kublank) und Pastor Martin 

Doß (Staven) wurde nach ih-

rem Probedienst die Anstel-

lungsfähigkeit zuerkannt. 
 

Pastorin Martina Lukesova 

beendet ihren Probedienst in 

der Kirchengemeinde Schloen 

und setzt diesen ab 1. Mai 

2019 in der Kirchengemeinde 

Kieve-Wredenhagen fort.  

Die Verabschiedung ist am Os-

termontag, 22. April 2019, 

10.30 Uhr in Deven. Die Ein-

führung ist am 26. Mai 2019, 

14.00 Uhr in Wredenhagen. 

 

*** 

Aktuelle Termine  

Vom 12. - 13. März 2019 findet 

die diesjährige Propsteiklausur 

für alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Verkündigungs-

dienst der Propstei Neustrelitz 

in Salem statt. Thema wird 

sein „Der religiöse Klimawandel 

…“ . 
 

Zum Thema „Gerechtigkeit, 

Gerechtigkeit – ihr sollst Du 

nachjagen“ (Dtn 16,20a) pre-

digt Pröpstin Britta Carstensen 

am 6. Juni 2019 um 18 Uhr im  

Gottesdienst zur Gebetswoche 

für die Einheit der Christen in 

der St. Johannis-Kirche Neu-

brandenburg.  

Personalmeldungen und Termine Propstei Neustrelitz 
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Jubiläen 
Wir gratulieren und wünschen 
Gottes Segen 
 

01.04.   35. Ordinations- 

  jubiläum, Eckhard 

  Gebser, Ivenack  
 

08.04.   30. Ordinations-

  jubiläum 

  Eckhart Altemüller, 

  Fürstenberg 
  

15.04.   65. Ordinations- 

  Jubiläum, Heinz 

  Däblitz, Neustrelitz  
 

03.05.  20. Ordinatins-

  jubiläum,  

  Christiane Drese, 

  Waren  

Jubiläen 
Wir gratulieren und wünschen Gottes 
Segen 
 

01.03.  10. Dienstjubiläum  
  Julia Weise, 
              Ludwigslust     
              

14.03.  20. Ordinationsjubi- 
  läum Pastor 
              Konrad Kloss,  
  Groß Pankow 
 

22.03. 10. Ordinationsjubi- 
  läum Pastorin 
              Sabine Schümann,  
  Groß Laasch 
 

01.04.  40. Ordinationsjubi–  
  läum Pastor i.R. 
             Frieder Schirrmeister, 
  Ludwigslust 
 

01.04. 10. Dienstjubiläum  
  Maria Waack, 
              Wittenburg 
 

04.05.  50. Ordinationsjubi- 
  läum Pastor i.R. 
              Wolfgang Drephal,  
  Tessin 
 

15.05.  30. Ordinationsjubi-  
  läum Stiftspropst i.R. 
  Gustav-Adolph  
  Günther, Ludwigslust   

Vikarin Juliane Handik wur-

de am 

24.02.2019 um 14.00 Uhr in  

der Kirche zu Conow ordi-

niert. Ihr wurde zum 01. Feb-

ruar 2019 die Pfarrstelle in 

der Kirchengemeinde Conow 

zur Verwaltung übertragen. 
 

Pastorin Anke Güldner wur-

de nach dem Ende ihres Pro-

bedienstes auf die Pfarrstelle 

in der Kirchengemeinde Klin-

ken gewählt. Der Gottesdienst 

zur Segnung für ihren weite-

ren Dienst findet am 2. Juni 

2019 um 14.00 Uhr in der 

Kirche zu Klinken statt. 
 

Wir wünschen Frau Handik 

und Frau Güldner Gottes  

Segen für ihren Dienst!  
 

 

*** 

Termine 

Der Konvent für alle haupt-

amtlichen Mitarbeitenden der 

Propstei Parchim findet am 

28. Mai 2019 im Pfarrhaus 

Damm statt. Es geht um Fra-

gen von Rechtsextremismus 

und Populismus und wie wir 

als Kirche im demokratischen 

Gemeinwesen damit umgehen 

können. 

+++ 

Der Begegnungstag für alle 

Emeriti in der Propstei Par-

chim findet am 18. Juni 2019 

in Wittenburg statt. 

 

Personalmeldungen Propstei Parchim 

 

Bitte Termin vormerken 



 

Propstei Rostock  

Der Dienstumfang von Ge-

meindepädagogin Kerstin 

Ballhöfer ist von 01.10.2018 

bis 30.09.2020 aufgrund der 

Förderung durch die 5%-

Initiative um 15 v.H. gestie-

gen. 
 

Frau Mareen Voss ist ab 01. 

11.2018, befristet bis zum 

31.07.2019, als gemeindepä-

dagogische Mitarbeiterin in der 

Kirchengemeinde Cammin-

Petschow angestellt.  
 

Pastorin Karin Ott beendete 

ihren Dienst in der Innenstadt-

gemeinde Rostock zum 

30.11.2018 im gegenseitigen 

Einvernehmen. Ab 01.12.2018 

hat Pastorin Karin Ott die pas-

toralen Aufgaben im Umfang 

einer ganzen Stelle in der Kir-

chengemeinde Rostock E-

vershagen übernommen. Die 

Pfarrstelle wurde ihr zum 

01.02.2019 übertragen.  
 

Frau Barbara Brede ist nach 

dem Anerkennungsjahr weiter-

hin als Gemeindepädagogin 

mit einem Dienstumfang von 

75 v.H. in der Kirchengemein-

de Biestow angestellt, ab dem 

01.12.2018 unbefristet. 
 

Frau Kerstin Dünker-Nester 

ist nach dem Anerkennungs-

jahr weiterhin als Gemeindepä-

dagogin mit einem Dienstum-

fang von 50 v.H. in der Kir-

chengemeinde Rostock E-

vershagen angestellt, ab dem 

01.12.2018 unbefristet. 
 

Frau Lisa Schwemer ist nach 

dem Anerkennungsjahr weiter-

hin in der St.-

Johanniskirchengemeinde Mal-

chin als Gemeindepädagogin 

mit einem Umfang von 50v.H., 

ab dem 01.12.2018 unbefris-

tet.  
  

Frau Janine Fritzsche hat  

ihren Dienst als Gemeindesek-

retärin in der Kirchengemeinde 

Dargun mit einem Umfang von 

50 v.H. seit dem 01.01.2019 

begonnen.  
 

Der Dienstumfang von Pasto-

rin Uta Möhr, Pfarrstelle Kir-

chengemeinde Rostock Lütten-

Klein, wird auf eigenen Wunsch 

ab 01.01.2019 um 25 v.H. auf 

75 v.H. reduziert.  
 

Zum 01.01.2019 erhöht sich 

der Dienstumfang von Ge-

meindesekretärin  Anke 

Jantzen, Kirchengemeinde 

Bad Doberan, auf 76,92 v.H.  
 

Frau Barbara Moos, bisher 

nur in der Kirchengemeinde 

Sanitz als Gemeindesekretärin 

tätig, ist ab dem 01.02.2019 

mit einem Umfang von 51,28 

v.H. für die Kirchengemeinden 

Tessin, Sanitz, Cammin-

Petschow, Kavelstorf  ange-

stellt.   

 

Der Dienstumfang von Ge-

meindepädagogin Frau Sil-

ke Krämer, Kirchengemeinde 

Rostock Heiligen Geist, wird im 

Zeitraum vom 01.01.2019 bis 

31.12.2019 von 75 v.H. auf  

100 v.H. erhöht. 
 

Der Dienstumfang von Ge-

meindepädagogin Frau 

Manja Bednarz, Kirchenge-

meinde Gehlsdorf, ist vom 

01.01.2019 bis 31.12.2020 

aufgrund der Förderung durch  

 

die 5%-Initiative um 10,77 

v.H. auf insgesamt 35,77 v.H.  

gestiegen. 

Pastorin Helga Müller, Kir-

chengemeinde Baumgarten, ist 

mit Wirkung vom 01.02.2019 

in den Ruhestand versetzt wor-

den. 
 

Pastorin Gesine Isbarn ist 

ab 01.02.2019 Kuratorin für 

die Kirchengemeinde Baum-

garten und hat auch die Ver-

tretung für die Kirchengemein-

de Tarnow übernommen. 
 
 

Zum 01.02.2019 wird Pastor 

Dr. Jörn Kiefer die Pfarrstelle 

Rostock St. Johannis, übertra-

gen. Der Einführungsgottes-

dienst fand am 24.02.2019 

statt. 
 

Pastor Dr. Christian Burch-

ard beendet seinen Dienst in 

der Kirchengemeinde Gielow 

und tritt zum 01.04.2019 in 

den Ruhestand. Der Verab-

schiedungsgottesdienst findet 

am 24.03.2019, um 14.00 Uhr, 

statt. Die Vakanzvertretung 

übernimmt Pastorin Dr. 

Susanne Höser. 

Personalmeldungen Propstei Rostock 

Seite 10 

Jubiläen  
Wir gratulieren und wünschen 
Gottes Segen 

01.01. 30.-jähriges  

  Dienstjubiläum 

  Gemeindepäda- 

  gogin Karin  

  Hansen,  

  Kirchengemeinde 

  Bützow  
 

04.01. 60. Ordinations-

  jubiläum Pastor i.R. 

  Martin Schmiedt, 

  Rostock 

Aktuelle Nachrichten, Termine, Adressen und viele Informationen zur evangelischen  

Kirche in MV finden Sie im Internetportal   www.kirche-mv.de 

http://www.kirche-mv.de
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Kurz gemeldet  + + +  Kurz gemeldet  + + + Kurz gemeldet   

Treffen der Ruheständler  

in Güstrow 
 

Die Ruheständler aller Berufs-

gruppen der Propstei Rostock 

und der Kirchenregionen Mü-

ritz sind herzlich zur jährlichen 

Begegnung am 26. April 2019 

von 9.15 bis 15.00 Uhr in das 

Haus der Kirche in Güstrow 

eingeladen.  
 

Astrid Utpatel-Hartwig wird 

über ihre Arbeit an der Chronik 

der Jugendarbeit in Mecklen-

burg berichten und ihr Buch 

„Aufbruch und Geborgenheit“ 

vorstellen.   
 

Joachim Voss und Erika Maurer 

geben uns anschließend einen 

Einblick in die Jugendarbeit 

heute. Wie immer ist auch Zeit 

für den persönlichen Aus-

tausch, das gemeinsame Essen 

und Singen.  
 

Anmeldungen sind bis zum 10. 

April an das Propstbüro 

Rostock unter Tel. 0381-

4904096 erbeten. 
 

 

Kinder aus Shodino erholen 

sich in Mecklenburg 

 

Kinder aus Shodino kommen 

bereits seit 1993 jährlich zur 

Erholung in die Region Güst-

row.  

 

Insgesamt waren schon 724 

Kinder hier. Der diesjährige 

geplante Erholungsaufenthalt 

findet vom 11.06. bis 

28.06.2019 in unserer Kir-

chenregion Güstrow statt. Die 

Gesamtkosten für den Aufent-

halt eines Kindes belaufen sich 

auf ca. 500 Euro.  
 

Wir würden uns freuen, wenn 

Sie mit einer Spende das Pro-

jekt unterstützen könnten. Au-

ßerdem suchen wir Gastgeber, 

die jeweils zwei Kinder am Wo-

chenende aufnehmen und be-

treuen möchten. Da die Kinder 

in der Schule Englisch lernen, 

sind Russischkenntnisse nicht 

zwingend erforderlich. 
 

 

Kontakt:  
Thomas Körting 

Tel. 038453-20412 (nach 18 Uhr) 

tkoerting@gmx.de 

Bankdaten:  

Kirchengemeinde Lüssow: 

IBAN:  

DE611406 1308 0000 0004 26 

BIC: GENODEF1GUE 

„Kontrapunkte – Bachfest Rostock“  

Mädchen und Jungen aus Shodino 

bei einer früheren Begegnung in 

der Kirchenregion Güstrow 

   Foto: Archiv 

Vom 10.–19. Mai findet in 

Rostock das 94. Bachfest der 

Neuen Bachgesellschaft statt. 

Bis dahin ist es nicht mehr lan-

ge hin und viele Konzerte sind 

bereits im Vorverkauf gut aus-

gebucht. Für Ihre Planungen 

empfehlen wir Ihnen, unter  

www.bachfest-rostock.de   

im vielfältigen Programm zu 

stöbern. 
  

Auch Kirchengemeindegruppen 

im näheren und größeren Um-

kreis finden sicher ein interes-

santes Konzert oder eine Ver-

anstaltung und könnten den 

Besuch mit einem kleinen Aus-

flug nach Rostock verbinden. 

Sowohl die Veranstaltungen in 

der Woche wie auch an den 

beiden Wochenenden können 

dafür gut geeignet sein.  
 

Zur Eröffnung wird übrigens 

am 10. Mai um 15 Uhr zum 

Gottesdienst in die St. Marien-

kirche eingeladen. Die Predigt 

hält Prof. Dr. Heinrich Bedford-

Strohm (Landesbischof der 

Evangelisch-Lutherischen Kir-

che in Bayern und EKD-

Ratsvorsitzender). Musikalisch 

wird der Gottesdienst von der 

Kurrende und dem Choralchor 

der St.-Johannis-Kirche unter 

Leitung von Prof. Markus J. 

Langer gestaltet. Die Orgel 

spielt Karl-Bernhardin Kropf.  
 

Propst Wulf Schünemann 

KMD Prof. Markus Langer 

 
 

mailto:tkoerting@gmx.de
http://www.bachfest-rostock.de
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Von Annekathrin Preidel 
 
 

Und wieder ist ein Jubiläums-

jahr zu Ende gegangen. Hinter 

uns liegt nicht nur das große 

Reformationsjahr 2017, son-

dern auch die Feier der 70-

jährigen Partnerschaft zwi-

schen der bayerischen Landes-

kirche und der mecklenburgi-

schen Kirche, die von einer Be-

gegnung der beiden Kirchenlei-

tungen in Regensburg gekrönt 

wurde. Zuvor hatten wir diese 

Partnerschaft ein Jahr lang an 

verschiedenen Stationen gefei-

ert: in Rostock, auf dem Hes-

selberg, in Bad Alexandersbad, 

in München und in Kühlungs-

born.  
 

Die Bedeutung dieser glückli-

chen Verbindung ist groß, und 

sie ist symbolisch. Denn sie 

zeigt, wie tragfähig Erzählge-

meinschaften auch über gra-

vierende politische Verände-

rungen hinweg sein können. 

Aus einer Ost-West-Brücke ist 

mittlerweile eine Nord-Süd-

Brücke geworden. Die Partner-

schaft zwischen Bayern und 

Mecklenburg hat die Wende 

überstanden, und sie hat die 

Reform der Kirche an Nord- 

und Ostsee überstanden.  
 

Wenn wir Veränderungen ge-

meinsam verstehen und verar-

beiten wollen, müssen wir ei-

nander erzählen. Erzählungen 

verbinden, und Erzählungen 

vereinigen. Menschen, die eine 

gemeinsame Geschichte erzäh-

len können, gehören zusam-

men. Umso mehr, wenn sie ei-

nander auch die Geschichte der 

Verbindung zwischen Gott und 

den Menschen erzählen. Die 

große Liebesgeschichte Gottes, 

die mit der Schöpfung beginnt 

und mit der Vollendung der 

Welt endet, ist das stärkste 

Band zwischen Himmel und Er-

de, zwischen Nord und Süd 

und zwischen Ost und West.  
 

Der große Theologe Eberhard 

Jüngel sagte: „Der Gottesge-

danke kann nur als ... Erzäh-

lung von Geschichte gedacht 

werden. Will das Denken Gott 

denken, muss es sich im Er-

zählen versuchen.“ Wie wahr.  

Und so erzählen bayerische 

und mecklenburgische Christen 

einander seit 70 Jahren ihre 

Geschichten. Sie erzählen ei-

nander noch heute von den 

Bayerische Synodalpräses blickt auf 70 Jahre Partnerschaft 

In Regensburg trafen sich die Delegationen zum diesjährigen Austausch.                Foto: Meyer 
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Synodaltagungen in DDR-

Zeiten, von den Gemeindebe-

gegnungen in politisch schwie-

rigen Phasen, als die Kirche 

zum Dach für die Unzufriede-

nen und Freiheitssehnsüchti-

gen wurde, von der Kirche als 

treibender Kraft der Verände-

rung, von den Friedensgebe-

ten, von der friedlichen Revolu-

tion, vom Fall der Berliner 

Mauer und der Grenze zwi-

schen den beiden deutschen 

Staaten vor 30 Jahren. 

 

All diese Ereignisse haben nicht 

nur unser Land und unsere Kir-

chen, sondern auch die Le-

bensgeschichten unzähliger 

Menschen in Ost und West ver-

ändert und nachhaltig geprägt 

– Lebensgeschichten, die zu-

gleich Gotteserfahrungsge-

schichten sind, weil in ihnen 

auch besondere Gotteserfah-

rungen gemacht und erzählt 

wurden. Geschichten stiften 

Wirklichkeit. Und vielleicht liegt 

darin der eigentliche Sinn der 

Bezeichnung der Kirche als 

„creatura verbi“, sprich: als 

Geschöpf des Wortes. Kirche 

wird dadurch Kirche, dass Men-

schen auf unterschiedlichste 

und unverwechselbare Weise 

die Geschichte Gottes weiterer-

zählen und so an einem sehr 

tragfähigen Rettungsnetz spin-

nen, aufgrund dessen niemand 

ins Bodenlose fallen kann. 
 

Wenn wir Geschichten erzäh-

len, dann verknüpfen wir uns 

auch mit der Vergangenheit 

und lassen jene nicht fallen, an 

die wir uns erinnern. Zu erzäh-

len ist daher auch immer wie-

der von Christian Führer, dem 

Pfarrer an der Leipziger Niko-

laikirche, dessen 2013 in 

Leipzig erschienenes Buch 

„frech fromm frei. Worte, die 

Geschichte schrie-

ben“ äußerst le-

senswert ist. 

Christian Führer 

sah die Friedliche 

Revolution als 

Glied einer Kette 

von 

„Realerfahrungen 

mit der Bergpre-

digt“ und entwi-

ckelte eine 

Grundordnung für 

die Friedensgebe-

te. Sie bestand 

aus liturgischen 

Elementen, die es 

auch Kirchen- und 

Glaubensfernen 

leicht machten, 

sich in die Nähe 

Gottes zu begeben und mit zu 

beten. Diese Grundordnung 

stand im Zeichen von Versen 

aus dem zwölften Kapitel des 

Römerbriefs. Sie lauten: „Seid 

nicht träge in dem, was ihr tun 

sollt. Seid brennend im Geist. 

Dient dem Herrn. Seid fröhlich 

in Hoffnung, geduldig in Trüb-

sal, beharrlich im Gebet.“ 
 

Zweifellos war es eine Fügung, 

dass der Bibeltext, den Dr. An-

dreas v. Maltzahn, Bischof im 

Sprengel Mecklenburg und 

Pommern, seiner Predigt im 

Abschlussgottesdienst der Re-

gensburger Begegnungstagung 

zugrunde legte, aus just die-

sem zwölften Kapitel des Rö-

merbriefs stammte. Bischof v. 

Maltzahn sagte: „Es macht uns  

nicht zu wertvolleren Menschen 

in den Augen Gottes, wenn wir 

uns ganz und gar für ihn ver-

ausgaben, uns für ihn verzeh-

ren. Das ‚Brennen im Geist‘ 

meint eben mehr, als leiden-

schaftlich für die Sache Gottes 

einzutreten. Im Grunde liegt es 

quer zum Sich-Verheizen – 

heißt ‚Brennen im Geist‘ doch 

auch und vor allem: Wach zu 

sein! Empfänglich! Berührbar! 

Resonanzfähig!“  
 

Wenn wir die Geschichten, die 

uns miteinander und Gott mit 

uns verbinden, mit brennender 

Begeisterung weitererzählen, 

dann erzeugen wir Resonan-

zen. Und zwar deshalb, weil 

wir zu Leuchttürmen werden, 

deren Licht auch über große 

Entfernungen hinweg signali-

siert, dass wir füreinander da 

sind und dass Gott für uns da 

ist. Eine Partnerschaft, die im 

Zeichen eines solchen Bren-

nens steht, wird nicht zu Ende 

gehen. 

Quelle: Sonntagsblatt 

 

 

Synodalpräsidentin Dr. Annekathrin Preidel  

            Foto: ELKB 

 

Mehr zum Thema  

der Partnerschaft:  
www.kirche-mv.de/70-

Jahre-Partnerschaft-

Bayern-Mecklenburg. 

9219.0.html 

http://www.kirche-mv.de/70-Jahre-Partnerschaft-Bayern-Mecklenburg.9219.0.html
http://www.kirche-mv.de/70-Jahre-Partnerschaft-Bayern-Mecklenburg.9219.0.html
http://www.kirche-mv.de/70-Jahre-Partnerschaft-Bayern-Mecklenburg.9219.0.html
http://www.kirche-mv.de/70-Jahre-Partnerschaft-Bayern-Mecklenburg.9219.0.html
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Zum 01. Januar 2019 trat die 

neue Richtlinie Baumkataster 

und Baumpflege im Kirchen-

kreis Mecklenburg in Kraft. Für 

Kirchengemeinden werden mit 

der neuen Richtlinie Möglich-

keiten eröffnet, Unterstützung 

im Bereich der Verkehrssiche-

rung und der Baumpflege zu 

erhalten.  
 

Ausgangspunkt sind die visuel-

len Baumkontrollen, die regel-

mäßig in den Kirchengemein-

den durchgeführt werden müs-

sen. Hierfür sollen Personen 

geschult werden, die in den 

Kirchengemeinden zukünftig 

diese Aufgabe übernehmen. 

Ziel ist dabei, die eigene Hand-

lungsfähigkeit zu stärken.  
 

Einmal jährlich  

visuelle Baumkontrolle 
 

 

Die mit der visuellen Baumkon-

trolle betrauten Personen sol-

len mit den notwendigen 

Kenntnissen ausgestattet wer-

den. Wo diese Kenntnisse an 

Grenzen stoßen, sollen fach-

kompetente Sachverständige 

hinzugezogen werden können, 

um mit ihren Empfehlungen zu 

fundierten Entscheidungen 

über notwendige Maßnahmen 

zu kommen. Dies wird mittel-

fristig auch Kosten senken. Die 

Schulungen werden durch den 

Kirchenkreis vollständig finan-

ziert.  

Ein weiterer Punkt ist die Anla-

ge von Baumkatastern, die 

dann zukünftig in Zusammen-

hang mit den dokumentierten 

Baumkontrollen eine gute 

Übersicht über den Bestand, 

den Zustand der Bäume und 

über notwendige Maßnahmen 

in einer Kirchengemeinde lie-

fern. Im Baumkataster werden 

einmalig alle vorhandenen 

Bäume registriert und be-

schrieben. Veränderungen wer-

den kontinuierlich eingepflegt. 

Sowohl das Anlegen von 

Baumkatastern als auch not-

wendige Gutachten werden 

durch den Kirchenkreis im Rah-

men dieser Richtlinie unter-

stützt. 
 

Konkrete Pflege- und Verkehrs-

sicherungsmaßnahmen werden 

unterstützt, wenn die zuständi-

ge Kasse die Kosten nicht al-

lein tragen kann. In diesem  

Fall können Maßnahmen über 

den Vorwegabzug aus den 

Bruttopachterträgen der örtli-

chen Kirchen der Kirchenge-

meinde finanziert werden. 

Wenn auch diese Mittel nicht 

ausreichen, können im Kir-

chenkreis über Einzelentschei-

dung weitere Unterstützungs-

leistungen beschlossen wer-

den.  
 

Gut geführte Nachweise 

wichtig im Schadensfall 
 

Es ist das Ziel dieser Richtlinie, 

bereits lang anstehende Ver-

kehrssicherungs- und Pflege-

maßnahmen umzusetzen und 

zukünftig fortlaufend zu durch-

zuführen. Darüber hinaus bil-

den die dokumentierten Baum-

kontrollen eine wichtige Vo-

raussetzung für Leistungen der 

Haftpflichtversicherung. Unser 

reichhaltiger Baumbestand in 

den Kirchengemeinden ist ein 

großer Wert und ein Beitrag 

zur Biodiversität auf unseren 

Flächen. Die Richtlinie möchte 

Kirchengemeinden darum er-

mutigen, Aufgaben der Baum-

pflege in guter Weise umzuset-

zen und unterstützt sie dabei. 

      Reinhard Wienecke 

 

Download der Richtlinie  

unter:   

www.kirche-mv.de/

Foerderprogramme-

Mecklenburg.1925.0.html  

 
 
————————————————————————————— 

 

 

Aktuelle  

Schulungsangebote  

siehe Seite 15 

Für Bäume und ihre Pflege gilt eine neue Richtlinie 

Vor allem alte Bäume prägen kirchliche Friedhöfe und Pfarrhöfe. Deren 

Zustand muss regelmäßig begutachtet werden.         Foto: Wienecke 

http://www.kirche-mv.de/Foerderprogramme-Mecklenburg.1925.0.html
http://www.kirche-mv.de/Foerderprogramme-Mecklenburg.1925.0.html
http://www.kirche-mv.de/Foerderprogramme-Mecklenburg.1925.0.html
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Bäume sind ein Reichtum der 

Natur.  Aber Verkerhssiche-

rungsmaßnahmen und Baum-

pflege sind teuer. Der Gesetz-

geber verlangt dabei nur, dass 

Sicherungsmaßnahmen getrof-

fen werden, die ein öffentlicher 

Verkehr erwarten kann. Aus 

diesen Gründen sollen Kirchen-

gemeinden regelmäßig einmal 

im Jahr eine visuelle Kontrolle 

ihrer Bäume – insbesondere 

auf öffentlichen Flächen (also 

Friedhöfe, Flächen um die Kir-

chen, Eingangsbereiche zu Ge-

meinderäumen, Pfarrbüro etc.) 

durchführen. Die Umsetzung 

dieser Pflicht soll mit dem fol-

genden Schulungsangebot un-

terstützt werden.  
 

Bei der visuellen Baumkontrol-

le geht es darum, grobe Schä-

den an Bäumen festzustellen 

(Risse, Abbrüche, Totholz, Pilz-

bildungen…), die auch ein Laie 

erkennen kann. Dafür sollen 

Menschen zugerüstet werden, 

die in den Kirchengemeinden 

die visuelle Baumkontrolle 

übernehmen. So können mit-

telfristig Kosten gespart und 

Sachverständige sehr zielge-

richtet in Anspruch genommen 

werden.  

Kirchengemeinden können im 

Rahmen der Richtlinie Baum-

kataster und Baumpflege 

(siehe Seite 14) ab sofort 

Personen für diese Schulungen 

anmelden. Für je zwei Perso-

nen einer Kirchengemeinde 

und für die Dauer einer Legis-

laturperiode des Kirchenge-

meinderates trägt der Kirchen-

kreis die gesamten Kosten der 

Schulung. Die Dokumentation 

der regelmäßigen Baumschau 

wird in Zukunft eine Zugangs-

voraussetzung sein, um an 

weiteren Unterstützungsleis-

tungen im Rahmen der Richtli-

nie teilhaben zu können.  
 

Die Schulungen werden durch 

das Zentrum Kirchlicher Diens-

te Mecklenburg organisiert. Als 

Referent steht der Sachver-

ständige und Gutachter, 

Thomas Franiel, zur Verfügung. 

Eine Schulung besteht aus zwei 

Schulungstagen, die einmal 

Bäume in belaubtem und in 

unbelaubtem Zustand in den 

Blick nehmen. Zwischen den 

Schulungen erheben die Teil-

nehmenden zuhause Daten der 

visuellen Baumkontrolle. Hier-

für gibt es beim Referenten 

Zeitfenster für Rückfragen und 

Beratung. Der zweite Schu-

lungstag nimmt dann die Er-

fahrungen und Fragen der Teil-

nehmenden auf. Jeder Schu-

lungstag hat einen theoreti-

schen Teil und einen zweiten 

Teil mit Außenbesichtigung an 

Bäumen. Die Teilnehmerzahl 

ist je Schulung auf 30 Perso-

nen beschränkt. Bitte nutzen 

Sie diese Möglichkeit. Eine An-

meldung bezieht sich immer 

auf beide Schulungstage.  rwi 

 

Angebote 
 

Schulung in Lohmen  

(18276 Lohmen, Gästehaus)  

1. Schulungstag: 18. Mai 2019 
(von 9 bis 15 Uhr  
 

2. Schulungstag: 16. Novem-
ber 2019 (von 9 – 15 Uhr)  
 
Schulung in Peckatel  
(17237 Klein Vielen, OT 
Peckatel, Dorfstr. 46)  
1. Schulungstag: 17.August 
2019 (von 9:00 bis 15:00 Uhr)  
 

2. Schulungstag: 22. Februar 
2020 (von 9 bis 15 Uhr)  
 
Anmeldung an:  
Frau Regina Möller, Zentrum 

Kirchlicher Dienste, Rostock  

regina.moeller@elkm.de oder 

Telefon: 0381-3779870 

Kostenfreies Schulungsangebot für je zwei Gemeindeglieder 

mailto:regina.moeller@elkm.de
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Die Beschaffungsverwaltungs-

vorschrift ist seit Jahresbeginn 

in Kraft (Kirchliches Amtsblatt 

Nummer 8, 01.August 2018, 

ab S. 307). Grundsätzlich soll 

bei jedem Einkauf geprüft wer-

den, ob der Kauf notwendig 

ist, Wirtschaftlichkeit und 

Sparsamkeit bedacht und 

Nachhaltigkeitskriterien erfüllt 

werden.  
 

Bevor gekauft wird, soll also 

zunächst einmal geprüft wer-

den, ob eventuell die Möglich-

keit besteht, es auch auszulei-

hen, was z.B. bei Geschirr für 

eine ungewöhnlich große Ver-

anstaltung sinnvoll sein kann. 

Bei den wirtschaftlichen Krite-

rien sind Lebenszykluskosten, 

also neben dem Anschaffungs-

preis auch Neben- und Folge-

kosten, wie Wartungskosten 

oder Kosten für Verbrauchs-

material zu bewerten.  
 

Bei den Kriterien zur Nachhal-

tigkeit werden Umweltkrite-

rien, wie Bioproduktion oder 

regionale Produktion und sozi-

ale Kriterien, wie Fair-Trade, 

Einhaltung der ILO-

Kernarbeitsnormen, Verzicht 

auf ausbeuterische Kinderar-

beit oder Zahlung von Min-

destlohn bei der Auswahl des 

Produktes oder der Dienstleis-

tung berücksichtigt. 
 

Die Beschaffungsverwal-

tungsvorschrift hilft, Nach-

haltigkeitskriterien stärker 

zu berücksichtigen und ent-

sprechende Kaufentschei-

dungen zu treffen. 
 

Für jedes Produkt und jede 

Leistung, die eingekauft wer-

den, sind vorab Mindestkrite-

rien festzulegen. Für einzelne 

Produktgruppen und Dienst-

leistungen wird dies durch das 

Landeskirchenamt noch ge-

schehen. Wird ein Mindestkri-

terium nicht erfüllt, ist das 

entsprechende Angebot auszu-

schließen.  
 

Bei Kosten bis 1.000 € bleibt 

die Verantwortung dafür, dass 

vermehrt nachhaltige und fair 

gehandelte Produkte gekauft 

werden ohne Nachweis in den 

Gemeinden. 

Es muss also keineswegs 

jeder Gang zum Super-

markt dokumentiert oder 

für jeden Briefumschlag 

und Kuli ein riesiger Auf-

wand betrieben werden.  
 

Erst bei Summen zwischen 

1.000 € und 5.000 € wird ein 

Vergleich von mindestens 2 

Anbietern und eine formlose 

schriftliche Dokumentation er-

wartet.  
 

Bei Kosten über 5.000 € sind 

mindestens drei Angebote mit 

identischer Leistungs-

beschreibung miteinander zu 

vergleichen und ist die Verga-

beentscheidung schriftlich fest-

zuhalten. Hierzu soll die Vorla-

ge aus der Beschaffungsver-

waltungsvorschrift verwendet 

werden. Eine Excel-Variante 

dieser Liste ist derzeit in Arbeit 

und wird nachgereicht. Über-

gangsweise ist eine entspre-

chende Datei im Zentrum 

Kirchlicher Dienste verfügbar.  
 

Mit dieser Vorlage vereinfa-

chen sich die Dokumentati-

on und auch die Gewich-

tung zur abschließenden 

Bewertung der einzelnen 

Angebote. 
 

Da in der Regel Nachhaltig-

keitskriterien kein automati-

scher Bestandteil von Angebo-

ten sind, empfiehlt es sich, al-

len angefragten Bietern, einen 

auf das jeweilige Produkt oder 

die Dienstleistung zugeschnit-

tenen Fragebogen zuzusenden, 

in dem auch der Grund für die-

se Abfrage genannt wird.  
 

Ein Beispiel: Bei der Beschaf-

fung hochwertiger Wirtschafts-

güter ist die Nordkirche be-

strebt, wirtschaftliche, nach-

haltige und soziale Kriterien zu 

berücksichtigen. Um diese Kri-

terien erfassen zu können, bit-

ten wir darum, die nachfolgen-

de Übersicht auszufüllen. Zu-

treffendes bitte ankreuzen o-

der entsprechenden Nachweis 

(z.B. Umweltsiegel Blauer En-

gel) ergänzen.  Regina Möller 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bei Fragen wenden Sie sich 

gerne an: 

Regina Möller, Referentin 

ÖkoFaire Gemeinde 

Tel.: 0381-377 987 593 oder 

0174-6800407 

regina.moeller@elkm.de 

Vor dem Einkauf prüfen, ob es sinnvoll und nachhaltig ist 

mailto:regina.moeller@elkm.de
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Mit dem Mütter-Kinder-

Seminar versucht die Arbeits-

stelle für Frauen ein neues 

Format. Dazu werden Frauen 

mit Kindern zwischen 4 und 10 

Jahren eingeladen. Ein eigenes 

Kinderprogramm mit Kinderbe-

treuung gehört zu diesem Se-

minar. 
 

Nur in diesem Jahr bietet die 

Arbeitsstelle für Frauen eine 

Bildungsreise in das lebendige 

Kloster Volkenroda in Thürin-

gen an. Hier verbindet sich die 

Geschichte des Klosters mit 

Gebet und meditativen kleinen 

Wanderungen für spirituell in-

teressierte Frauen.  

Der Pilgerinnentag am 31. Au-

gust lädt Frauen ein, sich mit 

einer alten christlichen Traditi-

on zu entschleunigen.  

Christine Ziehe-

Pfennigsdorf,  

Frauenreferentin 

 

Aktualisiertes 

Jahresprogramm unter: 

www.kirche-mv.de/Arbeit-

mit-Frauen.8137.0.html 
 

 

+++ 
 

 

 

Eingeladen wird zum: 

Israelischen Tanz am  27. 

April in Demmin |  

Wer gerne tanzt und die 

jüdischen Lieder liebt, ist 

eingeladen zum sraelischen 

Tanz von 10-16.30 Uhr in 

Demmin im Elsa-Brändström-

Haus mit Katechetin i.R. 

Sabine Halbrock und Pastorin 

Christa Heinke. 
 

Wochenend-Seminar für 

Mütter und Kinder | 

Thema: Königinnen seid ihr 

und reich, 17.-19. Mai, 

Beginn: Freitag 18 Uhr 

Ort: Prillwitz, Haus Prillwitz 

Mit Annerose Haak, 

Altentreptow und Christine 

Ziehe-Pfennigsdorf 
 

 

Thementag: Besuch – 

Begegnung – Gespräch – 

Thema | 

20. Mai um 17 Uhr 

Ort: Gemeindezentrum Brücke 

in Groß Klein, Rostock 

Thema: Jenseits der 

Lebensmitte – (Lebens-)

Träume neu entdecken 

Mit Christine Ziehe-

Pfennigsdorf 
 

Bildungsreise Kloster 

Volkenroda | 

Thema: Das Kloster – ein Ort 

der Begegnung 

Termin: Donnerstag 27. Juni  

um 18 Uhr bis Montag, 1. Juli 

11 Uhr 

Ort: Kloster Volkenroda, 

Thüringen 

Mit Elke Möller, pädagogische 

Mitarbeiterin im Kloster 

Volkenroda und Christine 

Ziehe-Pfennigsdorf 
 

Pilgerinnentag | 

Thema: Du stellst meine Füße 

auf weiten Raum 

Samstag, 31. August, 9 – 16 

Uhr 

Start: Dom St. Nikolai, 

Greifswald 

Mit Sabine Petters und 

Christine Ziehe-Pfennigsdorf 

Jahresprogramm bietet Bewährtes und neue Formate 

Zum Seminartag für Men-

schen, die mit der Bibel leben 

und arbeiten wird am Freitag, 

17. Mai 2019, 1von 10 bis 

16.30 Uhr in das Bibelzentrum 

Barth eingeladen.  

Ein schöner Kirchenraum ist 

ein Segen; eine einsturzge-

fährdete Dorfkirche ein Alp-

traum. Eine große Festgesell-

schaft zur Taufe im Freien ist 

eine Bereicherung; ein traditio-

neller Sonntagsgottesdienst 

mit leeren Kirchenbänken oft 

das harte täglich Brot der Ge-

meinde. Was erzählen unsere 

Kirchen vom (Gemeinde-) Le-

ben? Welchen Raum brauchen 

wir, um Neue(s) willkommen 

zu heißen? Wie treffen unsere 

Traditionen auf die Bedarfe su-

chender Menschen?  

Prof. Dr. Ulrike Wagner-Rau 

nimmt uns in ihrem Vortrag 

mit auf Entdeckungsreise in ein 

Sehnsuchtsland, in dem Men-

schen auf der Suche sind nach 

Segen für ihr Leben und nach 

Raum für (Gottes-) Begeg-

nung. In den Workshops am 

Nachmittag geht es dann u.a. 

ganz konkret um eine gewan-

delte Kasualpraxis, um neue 

Nutzungsideen für Kirchen- 

räume und natürlich um bibli-

sche Spuren zu Segen und 

Raum. 

TN-Beitrag: 25 Euro 

Anmeldung bis 4. Mai 2019 

im Bibelzentrum Barth unter  

Telefon: 038231—77662,  

info@Bibelzentrum-Barth.de 

Segen(s) Raum — Seminartag im Bibelzentrum Barth 

http://www.kirche-mv.de/Arbeit-mit-Frauen.8137.0.html
http://www.kirche-mv.de/Arbeit-mit-Frauen.8137.0.html
mailto:info@Bibelzentrum-Barth.de
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Der Fonds für die Arbeit mit 

Flüchtlingen im Kirchenkreis 

Mecklenburg ist wieder aufge-

legt. Er ist  erneut mit 150 000 

Euro ausgestattet. Mit den Mit-

teln des Fonds werden Projekte 

und Maßnahmen  der Flücht-

lingsarbeit  und  die Begleitung 

und Fortbildung von ehrenamt-

lich- und hauptamtlich Enga-

gierten unterstützt.  
 

Neu: Auch Personalkosten  

werden  gefördert 
 

Seit März  2019 können auch 

Personalkosten für die Arbeit 

mit Geflüchteten anteilig geför-

dert werden. Personalmittel 

stehen nur für Gemeinden zur 

Verfügung, die schon länger, 

kontinuierlich und intensiv in 

der Arbeit mit Flüchtlingen en-

gagiert sind.  
 

Gefördert werden Projekte von 

Kirchengemeinden, Kirchenre-

gionen, Diensten und Werken 

und Einrichtungen des Kirchen-

kreises. Wenn Gemeinden oder 

kirchliche  Einrichtungen Pro-

jekte  in größeren Netzwerken 

mit kommunalen oder anderen 

Akteuren planen und umset-

zen, können diese auch anteilig 

gefördert werden.  Der Fonds 

ist in  der Ökumenischen Ar-

beitsstelle angesiedelt, dort ist 

die Flüchtlingsbeauftragte,  Si-

bylle Gundert-Hock, für die Be-

arbeitung von Anträgen zu-

ständig.   
 

Bitte wenden Sie sich mit ihren 

Fragen zur Projektentwicklung 

und zur Antragsstellung  an 

Frau Gundert-Hock im Zentrum 

Kirchlicher  Dienste Mecklen-

burg in Rostock. Gerne können 

Fragen zum Antrag oder zur 

Handhabung des Antragsfor-

mulars im Vorfeld geklärt wer-

den.   

 

Die Förderrichtlinie und das 

Antragsformular finden sich im 

Internetportal unter: 

www.kirche-mv.de/

Foerderprogramme-

Mecklenburg.1925.0.html 

 

Ihre Anträge schicken Sie bitte 

sowohl digital als auch ausge-

druckt und unterschrieben an: 

Dr. Sibylle Gundert-Hock, 

Zentrum Kirchlicher Dienste, 

Alter Markt 19, 18055 Rostock 

Tel: 0381-377987-24; E-Mail: 

dr.sibylle.gundert-

hock@elkm.de 
 

 

 

Fonds der Nordkirche für 

Flüchtlingsarbeit 
 

Es gibt auch einen Sachmittel-

fonds der Landeskirche für 

Flüchtlingsarbeit. Aus diesem 

Fonds können  Projekte, Su-

pervision für Ehrenamtliche 

und Beihilfen für Einzelperso-

nen finanziert werden. Antrag-

steller können Kirchengemein-

den, kirchliche Initiativen und 

kirchliche Mitarbeitende sein. 

Anträge werden an die Flücht-

lingsbeauftragte der Nordkir-

che gestellt:  

Pastorin Dietlind Jochims, 

Shanghaiallee 12, 20457 Ham-

burg; tel. 040 369002-62  

Dietlind.Jochims@ 

oemf.nordkirche.de 
 

Das Antragsformular finden Sie 

ebenfalls im Internetportal 

www.kirche-mv.de 

(Mecklenburg | Formulare und 

Ordnungen | Förderprogram-

me) - Link siehe oben 

   Sibylle Gundert-Hock 

Sie können die  

Kirchenzeitung für MV                                                                                      

für sich oder als Geschenk-Abo  

telefonisch unter (0385) 3020820  

bestellen.  

Foto: ZKD 

Afrikanische Spiele im ,Das ECK‘, ein Projekt in Kooperation mit der 

Kirchengemeinde St. Nikolai iin Grevesmühlen.          Foto: Schürmeyer 

http://www.kirche-mv.de/Foerderprogramme-Mecklenburg.1925.0.html
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Zum Kirchenpädagogischen 

Studientag  wird am 13. Mai 

2019 nach Tribsees eingela-

den. Thema ist das Abend-

mahl. Immer wenn Christen 

das Abendmahl feiern, denken 

sie an das letzte Essen Jesu 

mit seinen Jüngern vor seiner 

Kreuzigung. In der Kirche St. 

Thomas zu Tribsees wird auf 

dem sogenannten Mühlenaltar 

die geheimnisvolle Wandlung 

des Brotes bildlich dargestellt. 

Es handelt sich um eines der 

wenigen erhaltenen Beispiele 

im deutschen Sprachraum. 

Auf den Spuren dieser Dar-

stellung entdecken wir unter 

der Leitung von Eva Stattaus 

und Maria Pulkenat bei diesem 

Studientag verschiedene Wur-

zeln und Deutungen des 

Abendmahls.  

 

+++ 

 

Das inzwischen 19. Jahrestref-

fen der Kirchenpädagogik der 

Nordkirche findet am 15. Juni 

in Schwerin statt. Kirchenfüh-

rer*innen und Kirchenhü-

ter*innen aus der ganzen 

Nordkirche treffen sich zum 

Erfahrungsaustausch.  

Welche Entwicklungen lassen 

sich beobachten? Welche 

nachahmenswerten Projekte 

gibt es? 

Am und im Schweriner Dom 

werden wir exemplarisch der 

Frage nach „Kirche und Macht 

– wer hat das Sagen im 

Haus?“ nachgehen. 

Kostenbeitrag: jeweils 15 Euro 

(mit Getränken und Mit-

tagsimbiss) 

 

Anmeldung und weitere  

Informationen bei:  

Dorothea Eggers im  

Zentrum Kirchlicher Dienste  

Mecklenburg 

verwaltung-zentrum@ 

elkm.de  

Tel.: 0381-37798752 

Studientag „Wie Leib zu Brot wird“ 

Kirchliche  

Friedhöfe  

im Mittelpunkt 

Zum Thema „Friedhöfe“ wer-

den im Herbst spezielle Fach-

fortbildungen angeboten.  

 

Die Termine und Orte: 

Plau :   12.10.2019 

Gadebusch:    9.10.2019   

Kavelstorf:   26.10.2019 

Pekatel:     9.11.2019 

 

Jeweils in der Zeit von 9:30 

bis ca. 16 Uhr findet die Fort-

bildung in den entsprechen-

den Gemeinderäumen mit 

max. 20 Personen statt. In 

der Zeit nach dem Mittag ist 

ein Gang auf den Friedhof 

geplant, wo die praktischen 

Fragen direkt „erörtert“ wer-

den können. 

Friedhof in Cölpin   Foto: Meyer 

Ausschnitt aus dem Altar in der 

Kirche Tribsees  Foto: ZKD 

Ökumenischer Begegnungstag zu Kirche im ländlichen Raum 

Anlässlich der Gebetswoche für 

die Einheit der Christen findet 

am 6. Juni der Begegnungstag 

evangelischer und katholischer 

Geistlicher in Mecklenburg-

Vorpommern statt. Treffpunkt 

ist um 15 Uhr in der Neubran-

denburger St. Johannis-Kirche.  

Thema des Tages: „Kirche im 

ländlichen Raum“.   Um 18.00 

Uhr wird ein ökumenischer 

Gottesdienst mit Pröpstin Brit-

ta Carstensen und Weihbischof 

Horst Eberlein gefeiert. Seien 

Sie herzlich zu dem Begeg-

nungstag eingeladen.  

Pröpstin Britta 

Carstensen 

und Weihbi-

schof Horst 

Eberlein ge-

stalten den 

Gottesdienst 

Foto: Archiv 

mailto:verwaltung-zentrum@
mailto:verwaltung-zentrum@
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Erfahrungsaustausch zu Gottesdienstplänen in Regionen 

„Geschichte schöpfen — drei 

Jahre  Geschichtenwerkstatt“ -  

Mit dieser Veranstaltung soll 

der Abschluss des Projektes 

„GeschichtenWerkstatt im Kir-

chenkreis Mecklenburg“ mar-

kiert, das Projekt gewürdigt, 

Erfahrungen eingesammelt 

und in Beziehung zu größeren 

pädagogischen, theologischen 

und künstlerischen Perspekti-

ven gesetzt werden. Die Ge-

schichtenWerkstatt wird wahr-

scheinlich weitergehen (bis 

Februar 2020 noch mit einer 

halben Personalstelle), aber in 

welcher Art wissen wir noch 

nicht. Die durchweg ermuti-

genden Erfahrungen mit ver-

schiedensten Partner*innen in 

Mecklenburg und darüber hin-

aus, in und außerhalb von Kir-

che, bewegen uns dazu, noch-

mal eine größere Öffentlichkeit 

herzustellen. Die Geschichten-

Werkstatt hat sich als ein wirk-

lich neues Arbeitsmittel erwie-

sen, dessen Ausstrahlung und 

Wirksamkeit wir zwar spüren, 

aber noch gar nicht ganz ver-

standen haben. Die Veranstal-

tung will dieses Projekt einer-

seits feiern und andererseits in 

seiner Bedeutung und seinen 

Möglichkeiten weiter verstehen 

helfen. 

Dr. Marit Fiedler,  

Wiebke Juhl-Nielsen und  

Dr. Dietmar Schicketanz 
 

Aus dem Programm: 

05.04.2019 

17:00 Schöpfungsgeschichte 

(GeschichtenWerkstatt erleben) 

19:00 Festmahl 

20:00 GeschichtenWerkstatt flippt 

aus! 
 

06.04.2019 

10:30 Warum erzählen? Neutes-

tamentliche Perspektiven mit 

Prof. em. Dr. Eckhart Reimuth 

11:45 Bedeutung des Geschich-

tenerzählens aus künstlerischer 

Perspektive mit Barbara Wetzel 

13:15 Biblische Geschichten als 

Lebensgeschichten mit Prof. em. 

Dr. Anna-Katharina Szagun 
 

Teilnahmebeitrag:  

10€ für die Teilnahme am Sams-

tag, die Teilnahme am Freitag ist 

kostenfrei, die Tage können unab-

hängig voneinander besucht wer-

den. 
 

Anmeldung: 

Bitte bis zum 25. März: 

Evangelische Akademie  

Am Ziegenmarkt 4 

18055 Rostock 

rostock@akademie.nordkirche.de 

Tel. 0381-2522430 

Projekt Geschichtenwerkstatt zieht eine erste Bilanz 

Im Jahr 2018 ist in einer Un-

terregion in Mecklenburg ein 

gemeinsamer Gottesdienstplan 

für 2019 entstanden. 20 Pre-

digtstellen für jetzt noch zwei 

Pastoren. Unterstützt wurde 

dieser Prozess vom Gemeinde-

dienst und vom Gottesdienst-

institut. Wir haben Fragen ge-

stellt wie:   

- Welche Gottesdienstangebote 

laufen gut/ welche werden we-

nig angenommen?  

- Welche Personengruppen er-

reichen wir/ wollen wir mehr 

erreichen? 

- Wieviel Kraft wollen wir für 

Gottesdienste aufwenden – im 

Konzert aller Aufgaben der Ge-

meinden? 

- Wie viele Gottesdienste kön-

nen wir mit dem vorhandenen 

Personal ohne Überforderung 

anbieten/ können wir Ehren-

amtliche dazu gewinnen? 
 

Ähnliche Pläne und Fragen 

werden auch woanders be-

dacht. Viele Gemeinden und 

Regionen sind dabei, ihre Got-

tesdienstlandschaft neu zu 

aufzustellen. Weil es an Perso-

nal fehlt, sowohl am Altar als 

auch in den Bänken. Und weil 

uns Gottesdienst am Herzen 

liegt. 
 

Tag des Austausches  

in Güstrow 
 

Wir laden ein zu einem Tag 

des Austausches in das Haus 

der Kirche in Güstrow am 18. 

September in der Zeit von  

9.30 – 13.00 Uhr.  

Es geht u.a. um diese Fragen:  

Welche Wege werden bei Got-

tesdienstplanungen einge-

schlagen? Welche Visionen 

verfolgt? Welche Herausforde-

rungen erlebt? 

Gern erzählen wir von dem er-

wähnten Beratungsprozess. 

Vielleicht regt das andere Re-

gionen zur Nachahmung an. 

Gern hören wir, mit welchen 

Fragen und Konzepten Sie un-

terwegs sind.  

 

Leitung: Friederike Jaeger, 

Gottesdienstinstitut der Nord-

kirche und Dr. Dietmar Schi-

cketanz, Gemeindedienst Kir-

chenkreis Mecklenburg 

Anmeldung bis 1. September 

bei: monika.schaugstat@ 

elkm.de 

  

mailto:rostock@akademie.nordkirche.de
mailto:monika.schaugstat@
mailto:monika.schaugstat@
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Der Vogel hat ein Haus gefun-

den und die Schwalbe ein Nest 

für ihre Jungen“ (Ps 84,4). 

Auch wir als Familien bauen 

„unser“ Nest, mit all der Freu-

de und den Herausforderun-

gen, die damit verbunden sind. 

Nestbau – Nestwärme – Nest-

leben – Nestflucht – Nesteln … 
 

Dem gehen wir am Wochenen-

de 23.-25. August 2019 nach, 

gedanklich, spirituell und ganz 

praktisch. Ihr könnt als Familie 

anreisen oder als Patenonkel 

und Patenkind oder als Großel-

tern mit Enkelkindern oder 

auch als Gruppe mit eurem 

kirchlichen Mitarbeitenden.  

 

Ihr solltet im Alter von 0-99 

Jahre sein und euch entschei-

den, ob ihr im Zelt oder in der 

Jugendherberge Mirow über-

nachten wollt. Wenn ihr zelten 

wollt, solltet ihr euer Zelt und, 

was man noch so braucht, zum 

Übernachten mitbringen. Wich-

tig sind auch Badesachen, 

denn es wird die Möglichkeit 

geben, im Mirower See zu ba-

den und Kanu zu fahren. 

 

Ablauf: 
Freitag, 23.08.19 

Ab 17.00 Uhr   Anreise 

19.00 Uhr   Abendbrot 

20.00 Uhr   Begrüßungs

   programm

   Andacht 
 

 

Samstag, 24.08.19 

8.00 Uhr    Frühstück 

9.30 - 10.00 Uhr  Start mit 

   Andacht; 

   Impuls 

10.00 - 12.00 Uhr getrennte 

   Themen für 

   Kinder,  

   Eltern und 

   Jugendliche 

12.30 Uhr   Mittag 

14.30 Uhr  Markt der 

   Möglichkei-

   ten  

18.00 - 19.00 Uhr Abendbrot 

ab 19.30 Uhr   Musik& Tanz 

   mit den 

             „Saiten-

   spinnern“ 

22.00 Uhr  Abendan-

   dacht 
 

Sonntag 25.08.19 

9.30 Uhr  Brunch für 

   alle mit  

   Musik 

11.00 Uhr  Familien- 

   gottesdienst 

12.00 Uhr  Abreise 
 

Anmelden könnt ihr euch beim 

Ev. Kinder- und Jugendwerk 

Mecklenburg, Alter Markt 19, 

18055 Rostock,  

verwaltung-zentrum@elkm.de,  

Tel: 0381-377 98 70 

Anmeldeschluss: 01.06.2019 

Preise:  

Zelt:   

Kinder (3-12 J.) 25,00 €  

Jugendliche (13-17 J.) 35,00 € 

Erwachsene (ab 18 J.) 45,00 € 

Familienpreis (ab 5 P.) 150,00 € 
 

Haus:   

Kinder (3-12 J.) 35,00 €  

Jugendliche (13-17 J.) 45,00 € 

Erwachsene (ab 18 J.) 55,00 €  

Familienpreis (ab 5 P.) 190,00 € 
 

Frühbucherrabatt bis  

15. April 2019: 

5 Euro pro Person weniger 

Hier muss irgendwo ein Nest sein! - Familiencamp in Mirow 

Ob und wie Großbritannien am 

29. März 2019 die Europäische 

Union verlassen wird, ist nach 

wie vor unklar.  

Der Kirchenkreis Mecklenburg 

unterhält eine langjährige 

Partnerschaft zur Diözese Lich-

field in England. Angesichts 

des Brexit hat sich diese Part-

nerschaft in den vergangenen  

Jahren vertieft. So wurden vier 

PastorInnen aus England nach 

Mecklenburg eingeladen. Sie 

werden vom 21.-30. März im 

Kirchenkreis Mecklenburg sein, 

u.a. die Synode besuchen, in 

Güstrow, Rostock und Schwe-

rin sein. 

Wer zum Thema Brexit mit den 

Gästen ins Gespräch kommen 

möchte, ist eingeladen zu einer 

Veranstaltung: direkt am 

(theoretischen) Brexit-Tag, 

Freitag, den 29. März 2019, 

19.30 Uhr, Bei der Marien-

kirche 1, Rostock.  

Das ist eine gute Möglichkeit, 

über die schwierige Situation 

ins Gespräch zu kommen und 

einige O-Töne zu hören.     ael 

„O-Ton Brexit“ - mit Gästen aus England 

mailto:verwaltung-zentrum@elkm.de
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Mit der Pare-Diözese in Tan-

sania verbindet Mecklenburg 

eine fast 40 jährige Freund-

schaft. Viele Gruppen aus 

Mecklenburg waren schon in 

Tansania zu Besuch und um-

gekehrt. Es gibt einige Kir-

chengemeindepartnerschaften 

und aus 2%-Mittel werden 

viele Projekte in der Partner-

kirche unterstützt. 

 

Anlässlich der Verabschiedung 

von Bischof Dr. Andreas v. 

Maltzahn (11. Mai um 4 Uhr 

im Schweriner Dom) sind Bi-

schof Charles Mjema und 

der stellv. Bischof Ibrahim 

Ndekia vom 10.-17. Mai 

2019 zu Gast im Kirchenkreis 

Mecklenburg. Sie werden die 

Partnergemeinden in Mecklen-

burg besuchen und sich inte- 

 

ressante Projekte und Initiati-

ven ansehen. Es besteht auch 

die Möglichkeit, sie in Ihre Kir-

chengemeinde einzuladen. 
 

Sollten Sie Interesse daran 

haben, mit unseren Gästen 

ins Gespräch zu kommen, 

melden Sie sich bitte bei: 

Änne Lange,  

Tel. 0381-377 98 725  

aenne.lange@elkm.de 

Zwei Rostocker Ausstellungen zum Thema: Kinder und Flucht  

Tansanische Bischöfe im Mai in Mecklenburg unterwegs  

„Weltweit sind Millionen Kinder 

alleine oder mit Angehörigen 

auf der Flucht. Sie versuchen, 

sich vor Krieg und Gewalt in 

Sicherheit zu bringen. Zwei 

Ausstellungen zum Thema Kin-

der und Flucht greifen dieses 

Thema auf. Sie sind  vom 

10.4. bis 8.5. in der Petri Kir-

che in Rostock täglich von 10 

bis 16 Uhr zu sehen.  
 

„Kinder spielen überall…“ 

ist der Titel der Wanderaus-

stellung von Asyl in der Kirche 

Berlin e.V.   Der Fotograf Tim 

Lüddemann hat 2015/2016 ein 

Jahr lang Familien und  Kinder 

auf ihrer Flucht durch die Bal-

kanländer portraitiert. Dabei 

sind sehr ausdrucksstarke und  

eindrucksvolle Bilder entstan-

den: Kinder beim Spielen, 

beim Essen, beim Warten.  
 

Bilder, die viele Fragen aufwer-

fen: Wie werden Kinder diese 

Erlebnisse verarbeiten? Wie 

wird ihr weiteres Leben davon 

geprägt sein? Wie können Sie 

weiter Kinder sein, Spielen, 

Lernen Vertrauen fassen und 

Freunde finden?  

 
 

+++ 

 

Die zweite Ausstellung von 

terre des hommes unter dem 

Titel „Hilfe für Kinder auf 

der Flucht“ stellt Projekte  

entlang  der  Flüchtlingsroute 

Syrien-Irak-Jordanien-Türke-

Italien-Deutschland vor. 

Ein Gottesdienst zum Thema 

und eine  Finissage  nach dem 

Gottesdienst finden am Sonn-

tag, den 5. Mai um 11 Uhr in 

der St. Petrikirche statt. 
 

In der Buchlesung  am 02. Mai 

um 19:30 in der Petrikirche 

greift die Autorin Uta Rüchel  

 

die Frage auf,  ob die persönli-

che und gesellschaftliche Erin-

nerung an Flucht und Vertrei-

bung nach 1945 auch die Hal-

tung gegenüber Geflüchteten 

heute beeinflusst. 
 

Wenn Sie eine Führung oder 

Gespräch suchen, oder außer-

halb der Öffnungszeiten kom-

men wollen, wenden Sie sich 

bitte an: Sibylle Gundert-Hock, 

im Zentrum Kirchlicher Diens-

te,  Tel.: 0381-377 987-24  

fluechtlingsbeauftragte@ 

elkm.de 

Foto: Aussteller 

mailto:aenne.lange@elkm.de
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13. Auflage des Seelsorge- und Beratungstages in MV 

„Begehren—zwischen Lebens-

kraft und Verführung“ - unter 

diesem Motto wird am 10. Ap-

ril zum 13. Seelsorge– und Be-

ratungstag in Mecklenburg-

Vorpommern nach Güstrow 

eingeladen. Eingeladen sind 

alle, die in der Seelsorge, Be-

ratung und Supervision haupt-

amtlich und ehrenamtlich tätig 

sind.  

 
 

Begehren – ein Wort aus ural-

ter Zeit - kaum mehr im 

Sprachgebrauch und doch 

schwingt es gleichsam wie ei-

ne Hintergrundmusik in so vie-

len Begegnungen mit; spielt 

sogar so manches Mal eine 

Hauptrolle. 

 
 

Ein leichter „Hauch“ von Be-

gehren schimmert in dem in-

neren Dialog durch, den jede 

und jeder kennt: „Das könnte 

ich auch gebrauchen!“ Und 

reicht bis zum: „Das will ich 

unbedingt haben – ohne das 

geht es nicht, will ich nicht!“ 
 

Begehren zwischen Lebens-

kraft und Verführung führt im 

Seelsorge- oder Beratungs-

kontext in ein weites Feld. Be-

gehren oder der Wunsch, wie-

der etwas begehren zu kön-

nen, kann die Motivation sein, 

Seelsorge oder Beratung zu 

suchen. Begehren kann in ver- 

schiedenen Spielarten auch im 

Setting selbst plötzlich zwi-

schen den Beteiligten auftau-

chen. 
 

Begehren ist eine vitale Kraft, 

die mich bewegt, motiviert, 

ein Ausdruck meines elán vital 

sein kann und damit Wunder-

bares zu Tage bringt. 
 

Begehren ist wie eine Medaille 

mit zwei Seiten – einer hellen 

und einer dunklen. 

Begehren ist ein 

weites Feld – sich 

dessen bewusst 

zu werden und zu 

sein hilft, sich 

von ihm selbst im 

positiven Sinne 

beflügeln zu las-

sen, damit es 

sich lebensdien-

lich zeigt oder 

zeigen kann. 

 

 

 

+++ 

 

 

 

 

 
 

 

Programm am Mittwoch,  

10. April 2019, 10 bis 15.30 

Uhr, im Haus der Kirche, Grü-

ner Winkel 10, 18287 Güstrow  

 

Gast-Referent: 

Dr. Hans-Martin Gutmann 

em. Professor für Praktische 

Theologie, Hamburg 

Vortrag: „Begehren— zwischen 

Lebenskraft und Verführung“ 

 
 

Weitere Programmpunkte:  

 Begehren in der Beratung. 

Störung oder Chance 

(Bernd Müller) 

 Neugier trotz Bekanntheit. 

Begehren in langfristigen 

Beziehungen (Sunna Holl-

mann) 

 Wenn Begehren zum Prob-

lem wird (Martin Fritz)  

 Mädchen– und Frauenbilder 

(Antje Exner) 

 Im Begehren gefangen – 

lösungsorientierte Wege im 

Blick (Matthias Selke, Katja 

Knospe) 
 

 

 Begehren, Lebenskraft, Be-

wegung (Dietmar Schicke-

tanz) 
 

Die Plätze sind begrenzt. Fest-

legung der Teilnahme nach der 

Reihenfolge der Anmeldung. 
 

Anmeldung und Überwei-

sung der Tagungskosten 

erbitten wir bis zum 

15.03.2019 an die: 

Seelsorgerische und Psycholo-

gische Beratungsstelle 

Tel.: 0381-27757  

Fax: 0381-3644302 

psychberatung.fw@rostocker-

stadtmission.de 
 

Tagungskosten: 30 Euro  

(incl. Verpflegung)  

 

Bankverbindung:  

Rostocker Stadtmission  

Kennwort:  

Seelsorge– und Beratungstag  

IBAN: DE08 5206 0410 1306 

3003 16 

BIC: GENODEF 1EK 1 
 

Hinweis: Rückerstattung bei 

Nichtteilnahme nicht möglich. 

 

Foto: Archiv 

mailto:psychberatung.fw@rostocker-stadtmission.de
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„Manchmal reicht ein freundli-

cher Blick….“: Mit diesem Er-

gebnis fasst Dennis (15) aus 

Boizenburg die Ergebnisse der 

Projektwoche mit TEO lokal zu-

sammen. Drei Tage lang haben 

die Schülerinnen und Schüler 

der 9. Klassen des Elbe-

Gymnasiums, der Tarnow-

Regionalschule und der Förder-

schule in Boizenburg zum The-

ma „Würde“ bei den Tagen 

Ethischer Orientierung (TEO) 

gearbeitet.  

 

„Das Besondere an diesem 

Projekt “, erläutert Carola Hä-

ger-Hoffmann, Leiterin der 

Schulkooperativen Arbeit TEO: 

„…liegt darin, dass die gesam-

te Stadt in dieses Projekt ein-

bezogen war. Diakonin Silke 

Jung stellte die Kontakte her. 

Das Lebenshilfewerk Hagenow, 

die evangelische und die ka-

tholische Kirchengemeinde, ein 

Bestattungshaus und weitere 

Partner haben gemeinsam mit 

den Jugendlichen gearbeitet“.  

Die Schüler waren nicht in ih-

ren üblichen Klassen unter-

wegs, sondern in gemischten 

Gruppen. Dieses Vorgehen ist 

eines der TEO-Grundprinzipien. 

„Die Tage sollen den Kindern 

und Jugendlichen, aber auch 

den Pädagogen einen verän-

derten Blick auf die Dinge er-

möglichen“, so Häger-

Hoffmann. „Das erreichen wir 

um Beispiel durch eine Ände-

rung der Gruppendynamik – 

diese folgt gewachsenen 

Strukturen, so dass es schwer 

fällt, die beteiligten Personen 

anders wahrzunehmen. Durch 

das Mischen erhalten alle die 

Gelegenheit, sich in einer 

Gruppe neu zu positionieren.“ 

 

Etwa 15 Jugendliche besuchten 

jeweils zwei der städtischen 

Projektpartner und arbeiteten 

mit ihnen zum Thema. „Wir 

wollten den Jugendlichen die 

Möglichkeit geben, sich direkt 

mit Fachleuten auszutauschen 

– und eine eigene Haltung zu 

Würde, Respekt und ihren 

Wünschen bezüglich eines so-

zialen Miteinanders zu entwi-

ckeln“, so die TEO-Leiterin. Die 

Jugendlichen konnten Einblick 

in die Arbeitsfelder nehmen 

und miteinander ins Gespräch 

kommen: „Ich habe noch nie 

eine Gerichtsverhandlung er-

lebt, und nachdem wir die hier 

mal nachgestellt haben, finde 

ich es gut, dass Leute, die 

Straftaten begangen haben, 

trotzdem vernünftig behandelt 

werden und auch noch eine 

Chance bekommen“, erzählt 

Lukas (15) nach seinem Tag 

bei der Bewährungshilfe:  

Der vierte Tag galt der Vorstel-

lung der Gruppenergebnisse. 

Neben den rund 150 Schülerin-

nen und Schülern waren auch 

alle Projektpartner gekommen 

und folgten den Darstellungen 

der jungen Leute. Dennis (15) 

und Lea (15) zum Beispiel be-

richteten nach dem Besuch im 

ASB Seniorenheim, dass  „…

jemandem Vertrauen bedeu-

tet, seine Würde anzuerkennen  

–  denn auch wenn Opa im Al-

ter ein bisschen verrückt wird, 

ist er doch immer noch ein Teil 

der Familie.“   

Und für Luisa (16), die in der 

Kirchengemeinde mit Pastor 

Scharnweber gesprochen hat, 

war es spannend zu erfahren, 

wie sich Boizenburg von der 

Zeit der DDR bis heute verän-

dert und entwickelt hat: „…

jeder kann etwas verändern 

und bewegen,“ berichtet sie: 

„…aber man muss seine eigene 

Haltung entwickeln und nicht 

nur mit dem Strom schwim-

men“.          Silke Roß 

TEO lokal: „Manchmal reicht ein freundlicher Blick…“ 


